
die katholischen Familien und Laienapostel heranwachsen. Die Päpste Benedikt
und Johannes en dieses große Verdienst ausdrücklich hervor. Im Jahre
1354 nahm Bisehof Neumann der Feier der Verkündigung des Immaculata-Dogmas
teil, gab Rechenschaft über den Stand der Diözese, wurde VOoO Papst hebevoll ı
Audienz empfangen den Worten: „Das also i1st der kle  1ne Redemptorist, der nıicht
Bischof werden wollte.“ Der Bischof besuchte Heimat und segnete den SICISCH
Vater; dıe Mutter wWäar schon 1349 gestorben.

Jänner 1860 brach der Bischof auf der Straße TLoOot Sein Leib
ruht der edemptoristenkirche St Peter in Philadelphia. ald begann die Verehrung
und 1866 der bischöfliche und 18397 der päpstliche Prozeß Nun wird besonders
den Welt- und Urdenspriestern un den Bischöfen alg Vorbild gegeben.

(Erste Bıographie vVvVom Neffen Berger (New ork ”  ” modern wıssenschaft-
ch-kritische VO.  ' Ä GCurley (englisch 1952 ®  ® 610e volkstümliche VO.  > Reimann, MerTr-
waldsohn und Bischaf VOoO  - hıladelphıaa. Königstein

Mautern, Stmk Eduard Hosp
Norbert Mika (F) „Das Ende des Kirchenstaates“

Mıt artem Zugriff nahm der 'Tod 31 August dem Universitätsdozenten
DDr Norbert Mıko, Vorstand des Instituts für kirchliche Zeitgeschichte amn inter-
nationalen Forschungszentrum Salzburg, Gymnaslialprofessor Kollegium Pe-
LrINUuMNM Liınz Lehrbeauftragtem für Kunstgeschichte der -theol
Diözesanlehranstalt Linz die FWYeder der Han („erade als 11 Höhepunkt SCIHNEGT
Lebensbahn stand, wurde 10 Lebensjahr abberufen. Da er S1C. anschicken
wollte, die ausgesäate Ernte ı die Scheunen ZU rıngen, wurde e1in scheinbar unbarm-
herziger Schlußstrich unter S gerade begonnenes VWerk über das Ende des Kırchen-
staaties Jahre 1370 gZEeSETZT. Se:  In Opus hatte auf er Bände berechnet, VO.  5
denen 1U der zweıte seıt knapp 1Nem Jahre vorliegt?) Allerdings IST dieser der wiıich-
Ugste, denn darın wurden die Quellen für die eıt VO 11 August 1S 29 September
18370 publiziert, während der erste Band, der dem siıcheren Vernehmen ach schon
gesetzt ist, die Dokumente bis U{ August enthalten wird und der vıerte die
Ergebnisse zusammenfassen sollte.

Gerade ıJeHNE Zeit, die ı bereits erschienenen zweıten. and behandelt wıird LE
schließt die etzten spannungsvollen Tage der päpstlichen Staaten, die SeIT der Säku-
arısation der anderen geistlichen Fürstentümer KEuropas ihrem damaligen Umfang
doch wohl C112 anachronistisches Gebilde darstellten, für das sıch VWirklichkeit
eıne politische Macht mehr, auch nıcht die sogenannten chrıstlichen Regierungen
und Souveräne die Finger verbrennen wollten.

urch die unmehr edierten Dokumente gewınnt die Gestalt ius 1 des ehe-
mals hıberalen Papstes, tragische und eıgenartıge Nuancierung Seite
stand Kardinalstaatssekretär (G(1acomo Antonelli der S1C.  h LIINIMMeETr wieder urchsetzte
und eim Zusammenbruch des Kirchenstaates den Papst auch ZUIM Verbleiben
Rom veranlaßte Er erkannte richtig, daß keine Regierung i große Freude gehabt
hätte, innerhalb ihres Machtbereiches den Papst aufzunehmen, Wenn auch 44 Bei-
spiel die Engländer iM GCivitavecchia C1O Schiff bereitgestellt hatten. Antonelli

1) Norbert Mıko, Das nde des Kirchenstaates.
and (Quellen Veröffentlichungen des sterreichischen Kulturinstitutes Rom. Ab-

tellung für historische Studien, 1il Verbindung mıt der Österreichischen Akademie der VWissen-
schaften. Herausgegeben VO.  > Leo Santifaller. and X und 5706.) Wien-München 1962,
Verlag Herold. Leinen 580



auch, der die Unwahrhaftigkeit aller Beteuerungen der itäie@&en Regie
durchschaute, wenn Q1e zunächst scheinheıilıg behauptete, die den Grenzen des
Kırchenstaates liegenden Truppen untier dem Befehl des Generals Raffaele Cadorna
se1enN LUr azu bestimmt, 81€e€ das Eindringen von Revolutionären ın den Kirchen-

verhinderten. Kür das Verhalten der talıener Dagen findet der belgische
Gesandte Pyke In Rom dıe Worte: „nouvelle manıfestatıon du caractere Italien“
Der gewandteste, nıcht 7U SasCcCH, ger1ssenste unter den damals Rom anwesenden
Diplomaten war zweifellos Harry raf VO.  S Ar  nım, preußischer bzw norddeutscher
(Gesandter eım Heiligen Stuhl. Er spielte sich den entscheidenden Stunden als
Vermittler auf, wobel aus den vorliegenden Dokumenten keineswegs klar ersichtlich
ıst, ob (D wıirklich Auftrag des norddeutschen Bundeskanzlers Otto Taf VO. 15 -
marck handelte oder nıcht. Tüchtig hineingelegt hat er zweıfellas den auch sonst

naıven österreichisch-ungarischen Geschäftsträger Giluseppe Cavahere Palomba-
Carracciola, der nıcht e1iINM:  al die deutsche Sprache beherrschte. Arnım heß 17 Sep-
tember nachmittags sämtliche Missionsche{fs einladen, sıch halb acht abends

den Verfügung gestellten ons der österreichischen Batschaft (Palazzo Vene-
z1a) 7U versammeln. Er selber erschıien dann nicht, we: angeblich einem Dıner
anderwärts verpflichtet Palomba vertrat ıhn ahnungslos und Cru: S die Ver-
sammelten seinem Auftrag das Ansınnen heran, S16 mögen eiIne kollektive Note
L den Kardinalstaatssekretär unterschreiben. Inhalt Aufforderung den
Apostolischen Stuhl, den Inzug der ıtalienischen Truppen 1n Rom ohne Widerstand
7 gestatten. Der ag de begreiflicherweıse einhellig abgelehnt, da siıch keiner
der Diplomaten azu bevollmächtigt fühlte Bezeichnend Arnim ıst auch, w as

E Jage der Einnahme Roms unter anderem Bismarck berichtete: 59D  1€ Zahl
welche den der weltlichen aCc. des Papstes wirklich bedauern,derjenıgen,

ıst verschwindend klein © Es sınd wenıge, welche wünschen, den Kardinal Antonelli
7u hängen, und och viel wenıger, welche bedauern s  WUur:  den, wennl andere hn hängten.”

Die Besetzung des Kirchenstaates vollzog S1IC. während weniger Tage Die
heıt, diesen immerhın doch gewagten Schritt unternehmen, ©  al dıe italienische
Regierung durch den politisehen Umschwung Frankreich och E 95 August
waren anläßlich des Ludwigsfestes der französıschen ationalkiırche Luig1 del Fran-
ces1 23 Kardinäle erschıenen, auch der aps selber gekommen. In der Schlacht
VO.:  5 Sedan einıge Tage gpäter aber das Schicksal Napoleons 111 besiegelt;
Frankreich wurde die Republik ausgerufen, und jetzt die taliener ent-

schlossen, marschieren: 816e hatten freien Rücken. Binnen wenıger Stunden fiel
schon ersten Tag der Invasıon Civıitä - Castellana, Montefiascone un Viterbo,
VO.  S Oberst Charette bereıts am 19 August ziehen hatte wollen. Civitavecchla
kapitulierte 5 September, und amn gleichen Tage Kom voxn feindlichen Iruppen
eingeschlossen. Cadorna orderte den päpstlichen Kriegsminıster und Oberkomman-
dierenden der päpstlichen JIruppen, General Hermann Kanzler, auf, 81C. unter-

werten. Dıeses Ansınnen wurde zurückgewlesen, da am sıch azu entschlossen hatte,
die Verteidigung der ‚Wigen Stadt wenıgstens uUurze eıt durchzuführen, offen-

dıg machen, d; 81C.  h un Vergewaltigung handle
Am September5 begann dann die Beschießung Roms. Der aupt-

richtete sıch auf die orta Pija und die nördlich daneben liegende Mauer. In
unnen Schützenlinı:en warenl dahinter auf Ireppen und Galerien päpstliche Truppen
POStıert. Der Heilige Vater hatte gewünscht, daß S1C.  h 1m Zeitpunkt der äußersten

ahr das Diplomatische orps bei einfinden solle. Um CX Uhr erschıen



Yr

ıligen . und en gleich uf Botschafter, andten undGeschäfts-
Y aSCI. Erunterhielt sıch nıcht mıt‚einzelnen, sandern.führte die Unterhaltung selber,

dem Arnim kommentiert, in CZWUNSCH scherzhafter VWeise Vortrag
SCINE CISCENECN Erlebnisse elt. Immer star  AFker wurde die Kanonade hörbar.
55 €  C1Mn Bresche neben der orta Pia geschossen W: heß kurz darauf Ge-

eral Kanzler die weıiße YFahne hıssen un! verstanndigte durch «S Schreiben ardıinal
tonelli VO.  - der getroffenen Maßnahme Gleichzeitig bat un Erlaubnis Kapı-

ulation. Als diese Nachricht eingetrofien Wi protestijerte der Papst ı schmerzlichster
KErregung und lautem W einen das zugefügte Unrecht.

e  __  Z nzwischen die Itahliener die Stadt eingedrungen, Der römische Pöbel,
der sich bıs dahıin ruhig verhalten hatte, fand HUQ auch den „Mut“, unter lebhaften

KEvvıva-lItalia-uien und mıt vielen Trikoloreschleifen durch die Stadt 7U ziehen.
IDie päpstliche Verwaltung hatte sıch olge der Flucht der Beamten VO.  b selbst
aufgelöst. Die Iruppen besetzten Sanz Rom, aAausSCHOMMEN den Bezirk ül St Peter.

Die Dokumente über die geschilderten Vorgänge hat Miko ı Den etzten eDEeENS-
ahren miıt Umsicht und Fleiß gesammelt, mıt ıtalıtät, die wohl auch Vor-

ote schweren Erkrankung Er ahm Aufenthalt Stockholm, London,
Brüssel, Parıs un adrıd Unter den heute vorliegenden Umständen sınd zweifellos
die Akten »  } dem Deutschen Zentralarchiv I1 Merseburg (Ostdeutschland) VO.  5
besonderer Bedeutung, das ebenso benützt hat das Politische Archiv ı}  (} Aus-
wartıgen Amt Bonn und das Bayerische Staatsarchiv 1 München Nahehliegend

die Benützung des Haus- Hof- und Staatsarchivs 1D Wiıen, allerdings die
och nıcht völlig durchgeordneter Akten der römischen bzw. vatıkanıschen ot-
schaft nıcht gesehen Z U haben scheint. Der Angelpunkt für diese Arbeit bildete atur-
hıch das Vatikanische Geheimarchiv; > Akten dem Fondo moderno des Staats-
sekretarıats, Aaus dem Fondo Kanzler und den Nuntiaturarchiven VO  - München,
Parıs und Wien einsehen durfte Als der unternehmungsfreudige Herausgeber SsSC1nKn

Vorhaben ı Gang gebrac hatte, als das Jahresstipendium der Österreichi-
schen Akademie der Wissenschaften bewilligt bekam, War och SAr nıcht sıcher fest-
tehend ob e1Nn!| Ausnahmegenehmigung für „S5C1INC Akten Vatikanischen
Archiv bekommen werde, da bekanntlich die Sperre verschiedenen Gründen
(unter anderem auch Platzmangel i Benützersaal) bei 1348 hegt urch CcC1Ne SC“
chickte Verhandlungskunst un weıitreichende Beziehungen, die auch durch

Aufenthalt ı Gollegi0 Teutonico Santa Ma  T1a della Pietä am ampo Santo ı dieser
Richtung auszudehnen verstand, erhijelt chlich Einblick vıele Akten, die

bisher nıcht ireigegeben aIcHhH; allerdings nicht ıil alle, 0 also auch der vorhegendeBan Z W: wertvollste Erkenntnisse, aber och nıcht völlig abschließende zZu bıeten
VETMAS.

Das Üpus VO.  s Miko reiht 1C. das schon 1917 erschienene Dokumentations-
werk über die römische rage VO  =) ubert Bastgen und die Bände VO  > Pietro
Pırri über den Briefwechsel VO.  5 Pıus und Viktor Emmanuel il würdig . J

über 11© hinaus. Finiges bleibt freilich bedauern: Der Herausgeber beschränkt
S1IC.  h, selber il der Einleitung ausführt, ach durchaus objektiven Gesichts-
punkten auf die Publikation VO.  S 1Nem Drittel der iıhm vorliegenden Dokumente:

des anerkennenswerten Entgegenkommens der zustanndigen ıtalienischen Be-
hörden durfte Cr VO.:  5 den 11 ıtalienischen Staatsarchiv befindlichen Dokumenten

CH| uUrze deutsche Zusammenfassung bringen, da gerade Ausgabe der
ıtahenischen Archivbestände für den kritischen Zeitabschnitt ı Arbeit ist:; auch auf



Bemerk yen. über jene ‘ Beamte, die die Konzepte geschrieberi, sS1e verbe
genehmigt haben, glaubte er, im allgemeinen. keine Rücksicht nehmen zu könn
obwohl diese manchmal einen ınteressanten Schluß auf die eigentlichen
zieher erlauben könnten.

Wollte auf sonstige etaiıls der vorliegenden er eingehen, müßte wohl
Vor allem der Umstand gerechte Berücksichtigung finden, der Verfasser sein
uch SOZUSASCH 1M Angesichte des €es niıederschrıeb Es eın VWettlauf, während
dessen sıch eine Tapferkeıit und Ausgeglichenheıt des (+emütes, eine tiefe relig1öse

berzeugung dem sSons s (} lebenslustigen Forscher offenbarte, die unNnsere rückhal
lose Bewunderung verdient. Aus diesem Umstande ıst uch erklärbar, wärum manche
ONSequenzZ den KRegesten, den Anmerkungen sowl1e auch der Zählung de
Dokumente, Ja selbst manche offenkundigen Transkriptionsfehler be1 fremdsprachige
Texten stehen blieben. uch der Umstand, 1mMm letzten Augenblick, als sıch das
anus  P schon e1m Verleger befand, VO. Vatikanischen Archıv dankenswerter
welse och NECU€ES Materijal 7U Verfügung gestellt wurde, ist dafür eine objektive
Entschuldigung, die verständlich erscheinen Jäßt, wenin ZU Beispiel eın Dokument
zweimal aufscheint (sıehe Nr. 1877 —19068) und der Ortsname Allumiere (auf der
Straße VO.  S Civitavecchia S Bracciano-See) nich1_; als olcher erkannt wurde (Sei-

401)
Zweifellos ıst das vorliegende Werk eın unentbehrlicher Beheif für die weıtere

Erforschung der mıt dem Untergang des ırchenstaates zusammenhängenden Pro-
€me Hs ıst aber auch e1ıne Henbarung der vielschichtigen Persönlichkeıit des Heraus-
gebers, der sıch Anmerkungsapparat vielen apologetischen Bemerkungen Ver-
leiten. ließ Diese hätten wohl, weLn. 81€ schan für notwendig erachtet wurden, besser

and atz gefunden. Wenn 1008  A aber bedenkt, bei ıhrer Nieder-
schrift schon befürchten mußte, diesen. nıcht mehr schreiben Tı  e können, kann In

ıhn auch diesem Punkt besser verstehen.
Das Werk des den schönsten Jahren reitfer Mannesblüte hinweggerafften Ver-

fassers, melnes Weggefährten se1it der ersten. Gymnasıialklasse, wird ange über seinen
Tod hinaus bestehen bleiben un: seinen Namen für immer mıt dem VO.  5 ıhm gewählten
'Thema verknüpft erscheinen lassen. Dies bedeutet auch für unNseTtTe Zeitschrift C111

Ehre, die ıh: durch Jahre 1nem ihrer begabtesten Mitarbeıiter zählen durfte
Linz/Donau Josef Lenzenweger

Römische Erlässe und ‘ Entscheidungen
Bericht VO:  S Peter radauer

Namensänderung des Bistums Seckau. Mıt dem Apostolischen CcChreıben „Quod NO  > tua“o
Juni 1218 die 1özese Seckau errichtet un als Suffraganbistum der Metropole Salzburg

unterstellt worden. 1786 ohne Namensänderung der Sitz des Bischofs ın die Stadt Graz
übertragen worden, die als Hauptstadt der Steiermark sow1ı1e durch den ScCxh Handel und Verkehr
die anderen Städte schon damals Bedeutung übertroffien hatte. Diıesen atsachen Rechnung
tragend, erbat der derzeıtige Diözesanbischof VDr. Josef Schoiswohl VO. Hl Stuhl die Abänderung
des Namens des Bistums und der iözese VO.  - „Seckau” Graz-Seckau” lateinisch: „Dioecesis
Graecensis-Seccoviensis”. Dıeser Bitte wurde durch eın  A Dekret der Konsistorialkongregation
VO. April 1963 entsprochen. Damıt lautet uch die amtliche Bezeichnung des Ordinarıates
jetzt „Bischöfliches Ordinarıat Graz-Seckau“ bzw. als Postanschrift die Kurzform: Bischöf-
hches Ordinariat Graz  ..  M

( Kirchliches Verordnungsblatt für die hÖözese Graz-Seqkau‚ VI11/1963, Nr. 72.)


